
Eın Mirakeltraktat des Jahrhunderts
AUS Kloster Waldsassen

VO'  e}

Erwın Herrmann

In wWwel Handschriftften des spaten Jahrhunderts 1st uns in der Rahmenform eines
Brietes den Abt Petrus (Zıttau) VO:  - Königssaal eın Miırakeltraktat des Waldsassener
Abtes Johanns 111 (1310+1523) überlietert. Er 1st auch der Vertasser der altesten
Chronik des Klosters Johann tammte aus Elbogen 1ın Böhmen. Er WaTr eın bedeu-
tender Mann, offenbar Miıt CNSCrCN Beziehungen sowohl Kaıser Heinrich VII WwI1ıe

Ludwig dem Bayern; letzterer erlaubte ıhm, Schönbach bei Eger 1319 ZU Opp1-
dum Markt) erheben und dort jeden Mıttwoch einen Wochenmarkt abzuhalten2,
terner erwarb Schlofß Hardeck für das Kloster. ach seiner Resignation als Abt CI-
hielt eben diesen Besıtz zugewlesen ıne für einen Cisterzienser ımmerhın auffäl-
lıge Versorgung Da Abt Johann den Mirakelbericht 1ın der ersten Hältte des
Jahrhunderts geschrieben haben mufß, 1St also keine der beiden Handschritten (ın
Basel und München) eın Autograph. Beide scheinen sehr CHS verwandt se1n; Ver-
mutlıch 1St die VO  $ ul Handschrift (ın München) ıne der Nieder-
schrittszeit VO (ın Basel) sehr nahestehende Abschrift VO  3 Dıie eLWwWAaSs eıgen-
willige Orthographie 1St weıtgehend ıdentisch (u für Vy3 1] als Genetiv-Endung; VI1US;
durchgängig für aAC, einıgemale Verwendung VO'  $ Wy tocıens totles; C1 für
t1) Dıieser weıtgehenden Ahnlichkeit gegenüber sınd abweichende Lesarten (und
einıge bloße Satzumstellungen iın in der Minderzahl:; allerdings 1sSt der ext in 1NS-
gesamt unvollständig.

Der Mirakelbericht Johanns erlaubt überraschende Einblicke in das tägliche Leben
des Klosters, in auftretende Spannungen, iın die Frömmigkeit und die naıve Marıen-
mınne der Mönche, ın die Mentalıtät dieser Männer der eıt und nach 1300 uch
kleine Vorkommnisse, uns unbedeutend erscheinend und gewifß nıcht als Mirakel,
werden erwähnt un! ad maıorem gloriam monaster11ı ausgewertet; der Stolz des Abtes
auf seın Kloster 1st nıcht übersehen. Da{fß auch einıge Namen VO  } Mönchen über-
lıetert werden, macht die Quelle besonders wichtig; denn Namenverzeichnisse sınd
Lar den Waldsassener Quellen; selbst Gebetsverbrüderungen, On oft ıne er-

xjebige prosopographische Quelle, kommen kaum vor>. Umso wichtiger sınd die
spärlichen Nennungen 1n den vorhandenen Quellen.

Vgl die Angaben über Johann 111 bei Langhammer, Waldsassen Kloster und Stadt
bes

Wıe Anm 1: 4 ’ Schönbach vgl Gradl, Monumenta Egrana (1886) 24/, 6/0Ö (von
1319 Jan. 9)

Bekannt 1St ıne Gebetsverbrüderung Waldsassens mıiıt dem ominikanerkloster ın Eger
VO  - 1518; auch ın der Waldsassener Urkunde darüber SIN! die Namen er Mönche nıcht
genannt (vgl Langhammer, wıe Anm 1, 65



Dıi1e insgesam dreißig Mirakelberichte, die den Hauptteıl des TIraktats ausmachen,
sınd kurze Erzählungen, Kapitelchen, ı denen jeweıls 1inNe wunderbare Bege-
enheıt geschildert wird; 1Ur WENLISC stammen AUS der Lebenszeit des Abtes Johann,
die mMelstiten mıracula scheint ıhm, WIC schreibt, der Prior Rudger (Rudıger) M1L-

geteilt haben, der als C1in für Klosterleben und diszıplin bedeutender Mann —

gesehen werden mu{ß
Die Mirakelberichte befassen sıch MIi1It der Voraussage VO  . Todeställen Kloster

wobel auch geschildert wird dafß Contfratres iıhren CIHCNCNH Tod T1  u vorhersagten
(also dem volkskundlich bekannten Ankündigungen j dann MT der Klosterdiszi-
plin, besonders der Verpflichtung regelmäßigem Gebet und dem Gedenken für die
Abgeschiedenen, das manche Mönche vernachlässıgten; dabei werden durch wunder-
bare Erscheinungen bzw durch das mıiıttelbare Eingreifen Marıens diejenigen, die
ıhrem schwachen Fleische nachgaben, bestraft oder ihnen 1NC JENSECILISE Strafe -
gekündigt worauftf S1C sıch BINSCH und 99  O: NL ) also ıhr Verhalten
äinderten Von langjährigen TOMMeEnN Subprior amnens Cristanus, also ohl
Christıian, wiırd berichtet, C1inNn verstorbener Confrater, der VOT dem Altar auf-
gebahrt WAar, SC1 VO Teutel dem das eifrıge Beten des Subpriors mifstiel als Werk-
ZCUS benutzt worden, ıhn VO  5 seiInenDCarıtatlıva abzubringen der ote habe sıch
aufgerichtet un!: ıhn IN1L Arm umschliıngen versucht doch der Mönch habe
sich Beten nıcht beirren lassen Dıie Welt des Klosters erscheint nıcht 1Ur VO He1-
lıgengestalten bevölkert, sondern auch VO  3 bösen ämonen edroht So sah (ın 25)
Cin Mönch be1 der Matutın, WIC ein Dämon durch den Kırchenstuhl der Novızen hın-
durchging und Z S1t7 des Abtes vordringen wollte: WenNnn die Mönche besonders
kräftig psalmodierten, wurde WIC VO  - kräftigen Wındstoiß zurückgetrieben
Die Vısıonen, die erzählt werden OSCH Z.U) Teıl durch Krankheit oder körperliche
Schwäche (auch durch gewollte Kasteıjung) hervorgerufen sein sıcher 1ST aber, da{fß eC1in
alver Mentalıtätsgrund gegeben sSsC1MN mulßfste, 1ne magısche Anlage des Denkens C1in
unmıttelbares Umsetzen VO  5 Glaubenserlebnissen die ırdısche Realıtät also ein
Verschwimmen VO  $ Meditation, Iraum und Wachen, solche Gesichte erklä-
ren Da{iß dabej der Tod un! der ote 1NCc große Rolle spielten Denken der Möoön-
che INAas überraschen offenbar wurde der Tod doch eher als Bedrohung denn als log1-
scher Eıngang des Christen ZUT CWISCH Anschauung (sottes empfunden Das täglıche
Leben erscheint edroht, umwiıtitiert VO  3 Geftahren und Geıistern, die ganz real „Ge-
sehen werden: der Christ mu{fß sıch behaupten Welt, die mindestens partiell
als düster erscheint So kann C1M Mönch beım Holztragen estimmten Teıl des
Pfades nıcht betreten, mweg macht (nr 8); der Subprior erkennt
da{ß der Mann bald sterben Eın Mönch amens Macharius sıeht als krank
un:! schwach Intirmiıtorium lıegt den Herrn auf Wolke kommen un: residie-
ren autf dem TIhron Salomons (man merkt ohl die intensıve Umsetzung der Lektüre
des oder des Anhörens der Bibellesung); doch sıeht auch da{fß Engel die sıch
dem TIThron nähern, ZU!r Erde STUrzen (nr 15) Der Vertasser zıieht den Schlufß dies
SC C1M Hınweıis SCWESCIH auf die pestilencı1a, die N Landstrich bald darauf Aau$s-

gebrochen SC die große est VO  . 348/49 1ST natürlıch nıcht damıt gemMEINT So
verwundert auch nıcht der verdiente Kantor des Klosters, der dieses Amt VICI-

Z1S Jahre lang ausübte, der außerst regelstrenge Johannes Cartusıiensis (der also ohl
aUus dem Kartäuserkloster kam), 18 den Tod VO' Confratres VOTauUsSsSagcnh kann:;

sah sechs Mönche Vısıon VOr SC1NCINMN ett Reıihe stehen, un 11©

Stimme ıhm S1C würden dieser Reihenfolge sterben uch schlichte (semü-
ter den Mönchen werden erwähnt (nach Erzählung des schon erwähnten



Priors Rudıger), dıe sıch mMiıt Bauernschläue VOT ewıger Bestrafung ten; hatte
eın Mönch Jange versaumt, dıe Gebete für die Abgeschiedenen verrichten. Schwer
erkrankt, erschıenen ıhm auf seiınem ager 1MmM Infirmatorium die Seelen der Verstor-
benen und klagten iıhn seıner Versäumnisse (nr ZZJ worauf gelobte, sıch bes-
sern Wieder SCNCSCH, ahm eınen Leinensack, betete unauthörlich un wart für
jedes Gebet eınen Stein iın den Sack; auf dem Klosterfriedhof leerte dann den Sack
aus und den Abgeschiedenen, s1e sollten die Gebete sıch aufteilen. Eınen
interessanten FEinblick iın die weltlichen Nöte des Klosters o1bt Dıie
Leute des Klosters, also seıne Bauern, wurden beraubt, ohlVO benachbarten Adelıi-
DCH, dıe den Klosterbesıitz manchmal als „Selbstbedienungsladen“ verstanden *.
Von den Bediensteten (famul:) des Klosters wurden dıe Räuber verfolgt; weıl s1ıe aber
keıine Fahne hatten, keın pannırıum, nahmen s1e kurzerhand den Mantel eıner äuerın
(ın den beiden Handschritten 1n der einheimischen Mundart Kutzplach bzw Kucz-
plahen genannt und steckten ıhn eınen Spiefß. Dann holten s1e die Rechtsbrecher
eın und schlugen s1e (devicerunt). Dıiese, gefragt, weshalb S1e ıhrer UÜbermacht
Prügel bekommen hätte, Ssagten, auf dem Mantel se1 die Passıo des Herrn sehen
SCWESCH, un dagegen hätten S1e nıcht ankämpfen können also ıne Art mıttelalter-
licher Wiederholung des antıken In hoc S12NO vinces“. uch Schauervisionen WeI-

den erzählt; eın 1m Beten für die Abgeschiedenen wen1g eifriger Mönch sah sıch
(nr 23) über eiınem rab sıtzen und VO  . eınem ausgegrabenen Toten 99  OX mastı-
care“, also dessen Hülftte benagen; darüber WaTr derart TSETZLT, da{fß seiıne correct1o
OTU sofort eintrat un: VO  - 1U seiınen Gebetspiflichten pünktliıch nachkam.
Psychisch bedenkliches Verhalten wird in berichtet; als der belıebte langjährige
Subprior Cristanus bestattet worden WAal, kam eın Leben verzweiıtelnder Mönch
auf die Idee, seıne Grabstätte öffnen un seın aup ergreifen mıiıt den Worten,
wenn Christus diesen als seınen Diener e  3900001 habe, moOoge ıhm die Gesundheit
wiedergeben. Tatsächlich wurde geheıilt. Man sıeht hier ohne Zweıtel Spuren VO

Psychosen, seelische Überspanntheit gemischt mıiıt Verzweiflung über ıne indıvı-
duelle Sıtuation, die sıch sowohl auf die Klosterdiszıplın w1e auf spezifische Vereh-
rungsformen auswirken mußte.

uch eın Bischof Johannes VO': Bamberg, der offenbar als Sohn eines Kloster-
bediensteten aufwuchs®, wiırd eıner derartigen Vısıon als Kronzeuge genannt
(nr 10); hatte s1e VO seinem Vater ertahren (quı officıalıs eit tamılıarıs monaster11
fult) Eın Mönch, versunken 1Ns Gebet VOT dem Hauptaltar, hörte ıne Stimme fragen,
ob die Berge, 'Täler un Wiälder und der Lauft der Gewässer noch se]j]en w1ıe gewöhn-
lıch; der Mönch bejahte dies, un: die Stimme al  9 Ww1e€e sehr doch davon hre Freude

Das Chronicon Waldsassens mehrere solcher Vortälle.
Vgl AazZzu Schmeller, Bayerisches Wörterbuch (1872) Sp 1317 Kutzblach, utz-

ahe, abgeleitet VO  3 Kotzen, Kutzen „grobes uch“ Dıiıe Stelle in Nr 76 wiırd VO:  3 Schmeller
zıtlert.

Vgl Kıst, Fürst- und Erzbistum Bamberg, 50 und 169 Es kann sıch 1L1UT

Bischof ohannes VO  —; Schlackenwerth handeln, der vorher Bischot VO  3 Brixen WAar un! 1327
nach Bamberg transteriert wurde; starb bereıts Aprıl 1324 (Johann I1 VO: Nassau,
13728 VOIN der Kurıiıe erhoben, kann nıcht gemeınt se1ın, weiıl Bamberg nıe betreten hat) Wenn
Abt Johann HL: der Ja 1323 resignıerte, Johann VO  3 Schlackenwerth als Bamberger Bischot
nn (Wwas Ja 1L1UT eın Jahr lang war), dann bedeutet dies, da{fß die Notiız 1n Nr 10 unmıiıttelbar
zeitgenössisch 1st und VO Johann offenbar sofort nach dem Hören nıedergeschrieben wurde,
wodurch sıch eın relatıv SCHAUCI Zeitpunkt der Niederschriftt jedenfalls für diesen Teıl des
Berichtes ergibt.



verschieden sel. Der Mönch ertuhr darauf, da{fß sıch einen verstorbenen Contra-
ter handelte, der 1m Klosterfriedhot „suavıter“ ruhte. Dıie Weltsicht des miıttelalter-
lıchen Mönches kannte offenbar die Überschreitung der renzen zwıschen hüben
un! drüben als mehr oder minder selbstverständlich.

uch Abt Johannes selbst, der Verfasser, schreibt, habe zweımal eın Ankündigen
des Todes VO'  3 Mönchen gehört, und ‚War in Form starken Tönens 1ın der archa relı-
qul1arum Hochaltar, also Reliquienbehälter (nr 2); bald darauft sej]en Z7wel Moön-
che verstorben. uch se1l die Tafel 1im Chor, autf der die Namen der Abgeschiedenen
aufgeschrieben wurden, A4US solchem Anlafß einıgemale plötzlich zerbrochen (nr 4
Im Grunde sınd düstere, bedrohliche Vısıonen, die hier 1mM Zusammenhang mıit Tod
und Krankheit berichtet werden, wenngleich auch (wohl als bewußtes Vorbild) der
Typus des heıter und gefaßt iın die Ewigkeit hinübergehenden Mönches nıcht tehlt
Stoiker scheinen die Mönche freilich damals kaum oder nıcht BCWESCH se1in.

Fın recht heikles Problem wiırd 1ın angesprochen. Der schon erwähnte Sub-
prıor Cristanus hatte 1mM Sommer die Gewohnheıit, nach dem Completorium 1mM
Klosterfriedhof spazıerenzugehen un! für die Verstorbenen beten. Dabei sah
eiınmal einen Mönch „CUIMN muliere concumbere“, also 1mM Geschlechtsverkehr mıiıt
einer Frau; das sollte sıch den folgenden Tagen noch zweıimal wiıiederholen. Hatte
sıch der Subprior zunächst darauf beschränkt, für das Seelenheil des Sünders beten,

trat ıhn beim drittenmal mıiıt Füßen die UVO in Mıst gesteckt hatte) und
suchte ıhn nachts auf, ıh VO:  5 den Dämonen, die seıne Frömmigkeıt beeinträchtigten,

befreien. Das bemerkenswert offenherzig geschriebene Kapitel zeıgt die Schwierig-
keıten, die das Kloster besonders miıt Jüngeren Mönchen manchmal haben mochte:
Gelegenheıt, der Schwäche des Fleisches nachzugeben, INa gerade n der
Arbeitstätigkeit der Cisterzienser außerhalb des Klosters nıcht gefehlt haben uch
in wird eın 1uven1s monachus vorgeführt, eın Jugendlıcher Mönch (nach einem
Bericht des Priors Rudiger), dem die spirıtualıa mißfielen und die carnalıa 1mM ınn
M, dafß beschloß, das Kloster verlassen (ad seculum redire). Er versteckte
seine abe in seiınem ett und wollte nachts entweıichen, wurde aber durch ıne
Vision daran gehindert. uch „COrrexit mores“ und schıickte sıch 1Ns Klosterleben.
Derartige Streitlichter Zur Klosterzucht un: ıhren Problemen zeıgen wenı1gstens
Rande die Spannungen auf, die 1ın Klöstern vorhanden WAarcNn,; Abt und Prior werden

nıcht ımmer leicht gehabt haben, die Ideale des monastıiıschen Lebens ın der Alltags-
praxıs durchzusetzen. Dıie sıcher oft übertriebenen, besonders ın der Reformations-
zeıt verbreıteten Erzählungen VO  3 sündıgen Mönchen werden natürlıch Z.U) Teıl
eiınen wahren Kern gehabt haben, w1ıe diese Kapitel zeıgen.

In un! werden eher nebensächliche Begebenheıiten erzählt, die nıcht recht
in das Mirakelschema aSSCch scheinen; der Vertasser scheint sıch daran nıcht
gestört haben SO wurde eın Mönch bei der Me(teier Altar des Andreas
nachhaltıg gestOört durch eiınen Specht (quedam ul1s qu«e specht dicıtur, steht in den
Handschriften), der eın Fenster geflogen WAar und längere eıt auf das Jas vitrum)
einhackte (leider wırd nıcht gESART, welche Spechtart Wal, aber das lag dem Vertfas-
erohl tern) Der 1ın seiner devocio gestorte Mönch wünschte ıhm rımmı1g den Tod,
und nach der Messe habe VOTr dem Altar den Specht gefunden ohne 7 weıtel
eın seltsames Mirakel.

In wiırd berichtet, da{ß eın Mönch Altar des Bartholomäus die Messe
las und, als nach der Wandlung das Blut des Herrn trinken wollte, ıne kleine
Spinne (aranea) 1mM Kelch tand W as für ıhn eın Dılemma WAarTr: Er sıch nıcht,
die Spinne entfernen, und s1ie mMiıt dem Weın verschlucken, bereitete ıhm Ekel;



ennoch Lat C das letztere. Als ach der Messe den Kelch zurückstellte und seınen
Fiıngerring überstreiten wollte, kam dıe Spinne unbeschädigt hervor un! entschwand.

Von Interesse für die Geschichte des Klosters sınd einıge Berichte mit Nennungen
VO  3 aktuellen Bezugen. Eın verehrungswürdiıger Greıs armnens Ernst, offenbar einst
dem Konvent zugehörıg, lehbte dreißig Jahre bei der Kapelle 1n Pendorf?, und dıe
Gegend War erfüllt VO Ruhm seıiner Heıligkeıit. Seıin Ruf drang selbst den Hof,
und, wIıe Johann erzählt, der Önıg und die Könıgın nahmen den alten Mann miıt siıch,
als s1e durch Österreich, Bayern, Schwaben un! das Elsafß ZOSCH, damıt s1e und hre
engsten Verwandten be1 ıhm beichten konnten. hne Zweıtel hat derle1 gegeben.
Unsicher bleibt freilich, welches Könıigspaar sıch handelte, da der Verfasser kei-
nerle1 Zeitstellung erkennen äßt ob Ludwig der ayer oder eın Vorgänger, mu{(ß also
otffen leiıben L)as eigentliche Mirakel folgt freilich erst nach dieser Einleitung; als
der oreise Ernst stirbt, wird VO Fratres nach Waldsassen gebracht, wobel ın der
vılla monaster11 Pirch übernachtet werden MuUu: (gemeınt 1St siıcherlich Pırk bei Tır-
schenreuth). Nachts gingen VO darg des Verschiedenen Lichtstrahlen aus, die seıne
Heılıigkeit bestätigten, un! ın derselben Nacht hatte eın Mönch ıne Vısıon, iın der
ın der Mıtte des Chors der Klosterkirche eınen Altar miıt dem „NOVUS et integer
sanctus“ sah

Bericht andelt VO'  - eiınem gefährlichen Erlebnis des greisen und rTrommMmen
„simplex“ Mönches Gerhard, der viele Jahre als Pförtner tätıg WAar. Er Wurde eines
Tages den Herren der Burg Liebenstein gerufen Z.U) Hören der Beichte und ZU

Spenden der Sakramente. Wıe Johann schreıibt, gehöre 1U Liebenstein „auxiılıante
domiıno“ dem Kloster8; die Beziehungen den adelıgen Herren scheinen nıcht 1M-
INCeT die besten SCWESCH se1in. ach dem Besuch auf Liebenstein wollte Gerhard 1mM
Fischhof in Tirschenreuth übernachten (ın curı1a qu«c sıta est ın pıscına Tursenreuth);

geht aus dem ext hervor, dafß damals ıne Brücke Zzu Fischhof noch nıcht gebaut
WAAar. Denn der alte Gerhard mufßte ber das FEıs gehen; stieg VO'  3 seiınem Pferd und
führte über die FEiıstläche des Weihers ZU Hof Beı sıch trug ıne geweihte
Hostıe, die ıhm nach dem Verfasser eınen testen Weg über das brüchige Eıs bere1-

denn als der Verwalter des Hofes, der Magıster pıscıum, erfuhr, da{fß der Mönch
über das Fıs sel, zeıigte ıhm, da{fß selbst eın kleiner Stein noch die FEisfläche
durchbrach und unterging. Wiederholen wollte Gerhard den Versuch treiliıch nıcht,

(zott nıcht versuchen. uch dieser Gerhard hat übrıgens die CNAUC eıit se1-
155 Todes vorhergesagt (nr 21)

Als eben dieser Mönch eiınmal krank un! schwach wurde, wurde VO' Vertfasser,
dem Abt Johann, selbst betreut (nr 20) eın lebendiges Beispiel für die Fürsorge, die
innerhalb des Klosters möglıch War Als Mirakelbericht kann INnan diese Erzählung

Vermutlich 1st damıt Neudorf bei Tirschenreuth gemeınt. Die Schreibung Pendort entstand
wahrscheinlich durch eınen Lesefehler des Schreibers A, der 1m Autograph des Abtes wohl eın

miıt weıtausgezogenem rechten Bogen vortand und dies als verlas. Balerbach bzw
Walrwach (ın könnte Walderbach se1n.

Zum Erwerb Liebensteins durch Waldsassen entstanden mehrere Urkunden vgl Gradl,
Monumenta Egrana, Dıie Urkunde, wonach der Rıchter 1ın Waldeck, Dietrich VO:|

Parsberg, seın Schlofß Liebenstein dem Kloster verkauft, datiert VO  3 1295 Sept. (Gradl 174,
471); 1298 Sept. genehmigte dann Pfalzgraf Rudolft den Verkauf der Bedingung, dafß der
Parsberger die Befestigung VvVor der Übergabe demoliere (182, 501) Die endgültige Über-
gabeurkunde datıert von 1298 Okt 25 (Gradl, 183, 503) 1299 Aprıil schliefßlich verzichten
drei Adelige auf re Ansprüche auf Liebenstein ZUugunsten des Klosters (Gradl;, 185, 507)
Dıie geschilderte Erzählung über den Mönch Gerhard mu{fß Iso VOT 1295 lıegen.
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treilich nıcht einstufen, eher als Ilustration der simplicitas des Mönches. Um ıhn
Kräften kommen lassen, redete iıhm der Abt Z doch Fleisch SCH; dieser lehnte
ab miıt dem Bemerken, das se1 nıcht gewohnt; habe länger als tünifzig Jahre keıin
Fleisch CN. Da der Abt SCn seıner Schwäche Bedenken hatte, fragte ıhn, ob

Fisch CSSIC, W 3as dieser bejahte; S5C sowohl rische WwI1e gesalzene (pısces salsos:; da-
mıt sınd natürlich die beliebten un! verbreıteten Salzheringe gemeınt, die 1m Miıttel-
alter für den eintachen Mann ıne wichtige Eiweißzutfuhr bedeuteten). Der Abt sorgte
dafür, da{fß dem alten Mönch Rınd- un! Kalbfleisch gegeben wurde der TOMMenNnN
Lüge, se1l Fleisch VO' Hausen husı0) oder VO' anderen Fıschen, un! dieser ylaubte
das auch test. Das Kapitelchen 1sSt menschliıch sehr anrührend mıiıt seıner Darstellung
der Fürsorge des Abtes Doch, WI1e DESART, eın Mirakelbericht 1St nıcht.

Dıie Marıenminne nımmt breiten Raum ın dem Traktat eın, W as bei einem Cister-
zıienserkloster nıcht verwundern kann?. Dıi1e 3, 1 16, 28—30 befassen sıch Mi1t der
besonderen devocıo0 gegenüber der CGottesmutter und mıt Erscheinungen Marıens,
meılst Hauptaltar des Klosters. Das unauthörliche Beten des Ave Marıa INagı dabej
ıne meditative Versenkung erzielt haben, die die ıinnere Schau solcher Vısıonen
begünstigte. Dıi1e Hymnen „Salve Regıina“ und „Ave marıs stella“ Ausdruck der
besonderen Verehrung der Schutzpatronin des Ordens VO  — Citeauzx.

Nun den Berichten. In erzählt Johann, habe selbst VO  - senlores gehört,
eın Mönch habe die heilige Jungfrau auf dem Hochaltar gesehen, 1mM Schofß das Jesus-
kınd, und VO  - den ugen des Knaben selen Sonnenstrahlen AdUSSCHANSCH, die auf die
Häaupter der Mönche gerichtet mi1t Ausnahme VO  — dreien, die dann bald das
Kloster verließen, weıl S1e sıch nıcht ın die Klosterdiszıplın fügen wollten. Fın ander-
mal habe ıhm der Priıor Rudiger erzählt (nr 11); ın welche Nöte eın Mönch geraten sel,
der ZU Predigen eingeteılt worden Wäl, da das nıcht konnte, nahm Zuflucht
ZU Gebet Marıa. Als Tag VOTr der Predigt nach seiner Gewohnheıit 1mM Intir-
mıtor1um LWAas ruhte, passıerte CS, da{fß einschlieft während des Nachdenkens über
seıne Predigt. Er sah 1m Iraum Marıa, die den Jesusknaben stillte, und dieser
seıiner Mutter, sS1e moOge auch dem Mönch abgeben. Als der Mönch 1mM Schlaf
einen Tropfen Miılch 1mM und verspurte, empfand ıne ungekannte Süße: CI -

wachte, und VO'  3 da WTr eın begehrter Prediger, da ıhm die Zunge gelöst worden
war 19 Siıcherlich fließen hıer auch seeliısche Wunschvorstellungen nach Famiulıie und
unterdrückte sexuelle Wünsche MI1t ein; selbstverständlich mussen 7 ölıbat und
sStrenge Regel mıiıt ıhrem strikten Verzicht auf weltliche Lebensweise manchen Mön-
chen psychiısch bedrängt haben Das wiırd be1 solchen Vısıonen un Iräumen auch
bedenken se1in.

Fın anderer, ungenannter Mönch, Sagl Johannes ın 16, habe auf dem Hochaltar
die Jungfrau Marıa gesehen un! das Kınd, das auernd VO  3 eıner Seıte des Altartisches
A anderen 1et. Er Lrat näher, VO  — der spec10s1tas der Erscheinung ANSCZOSCNH eın
7zweiter Mönch 1mM Chor, der ıhn beobachtete, versteckte sıch hinter dem Altar Der
Mönch betete Altar das Ave Marıa; das ınd näherte sıch ıhm zweımal, worauf

ergreifen wollte, doch 1ef zurück seiner Mutter; beim drıttenmal aber küßte

Y  Q Vgl die Liıteratur be] Langhammer, WI1e Anm 1) Ort uch dıe deutsche Wıe-
dergabe VO dreien der Miırakelberichte, die sıch autf Marienerscheinungen beziehen.

Abt Johannes schreibt 1ın diesem Kapitel Schlufß, vermute, da{ß sıch €1 den
Prior Rudıger selbst gehandelt habe, der eın gelehrter Mannn und eın begnadeter Prediger SC-

se1l eıne kleine Nebenbemerkung, dıe uns eınen unbekannten Mönch menschlıch
näher bringt.



ıhn der Jesusknabe, dafß VO  - Omnı dulcedine gesättigt WAar ıne ohl typische
Vısıon der Marıen- un! Jesus-Mınne. Wiıeder eın anderer Mönch erzählt dem Abt
(nr 28) viele Vısıonen, die gehabt habe, darunter tolgende: Er habe die Jungfrau
Marıa gesehen, wI1ıe s1e mi1t dem Jesusknaben spielte, ındem s1ie ıhn hochwarf und WwI1Ie-
der auffing. Der Mönch befürchtend, der Knabe könne fallen, eılteZAltar un! bat
die (Gottesmutter, vorsichtig seın (age u  ’ PDUuCI cadat), und fügte eın Ave
Marıa hinzu. Daraut habe der Knabe fortgefahren: Et benedictus fructus ventrI1s tu1
FEın andermal (nr 29) sah derselbe Mönch Pfingsten dieselbe Erscheinung; das
Jesuskind spielte auf dem Altar Er eılte hınzu und betete knıend das Ave Marıa, un
sooft CS sprach, küfte ıhn das ınd Und schließlich habe wıederum dem gleichen
Mönch (ın 30) die (sottesmutter in einer Vısıon während eıner Messe den Knaben
ZU Kulfß hingehalten spezielle Marıen- und Jesusmystik eınes Mönches, der sıch
mMi1t seiınem anzcCch Sınnen un! Trachten iın die Anschauung und Verehrung der
Ordens- und Klosterpatronin ergeben hatte. Da{iß hier sehr persönliche, Ja ıntıme Vor-
stellungen und Wünsche aufscheinen, kann nıcht verwundern.

Betrachtet an die dreißiig Mıiırakelberichte Johannes insgesamt, tallen sıcherlich
einıge heraus, die WIr aum als wunderbar oder außerordentlich empfinden können.
Für den Abt eınes Kloster mochten S1e ennoch wiıchtig seın ZUur Erhöhung des An-
sehens seıner Institution ın einem gläubigen und mındestens ZU Teıl auch wunder-
süchtigen Zeıtalter: das Glaubenwollen spielt natürlıch ıne Rolle, und ıne ZEWISSE
„Imagepflege“ des Klosters 1st sicherlich als Motiıv beachten. Als Schwerpunkte
kristallisıeren sıch jedoch heraus die Marıenminne und Zahl noch mehr die
Mıiırakel 1Im Zusammenhang mi1t Sterben un!' Tod, mit Ankündigung und der Suche
nach ewiger Seligkeıt, die den Lebenden ZEWI1SSE Verpflichtungen auferlegt, denen S1€e
sıch ungestraft auf die Dauer nıcht entziehen können. Dazu kommen einıge weniıge
Berichte über Probleme mıt der Klosterzucht. In der naıven, gläubigen Sıcht des Ver-
assers 1St das unmıttelbare, persönliche Einwirken der Heılıgen un: der (sottes-
mutter, also der Teilhaftigen der überirdischen Sphäre;, iın die reale menschliche
Gegenwart selbstverständlıich: 1St ıne letztlich magiısche Weltsicht, eın starker
Hang ZUM Myrthos, dem kindlichen Schwanken zwıschen Iraum un Wachen VOI-

wandt, die den Hımmel ganz selbstverständlich otffen sıeht und die rationale Gsrenze
zwıschen Diesseıits un! Jenseıts 1M Glauben überwindet letztlich also ıne praerati1o-
nale Haltung, die zwischen dem Möglıchen und dem Irrealen nıcht oder kaum ntier-
scheıdet, auch nıcht unterscheiden braucht, weıl das Wohlwollen der Heılıgen Ja
offensichtlich 1n das Alltagsleben hineinwirkt, weıl Gebet, Meditatıion und Vısıon den
Weg ZUuUum Jenseıts öffnen, also das iırdische Jammertal überwinden. Damıt aber geben
uns die Berichte dieses Traktats nıcht L1UTr eiınen (wohl unbeabsıichtigten) partiellen
Einblick ıIn das Klosterleben: s1ie zeıgen uns die Rolle des Mirakels (hier sıcher ın INan-
chen Zügen der Volkssage verwandt!!) als systemerhaltende interne un! instıtut10-
nelle Aussage, und S1e erlauben uns VOTr allem ıne Näherung die Mentalıtät des
Menschen des trühen Jahrhunderts, des hochmiuttelalterlichen Zeıtgenossen. Der
TIraktat Johanns macht unls manche Denkschemata un! Denkvoraussetzungen dieser
elit verständlıch, und 1St damıit ıne wichtige Quelle für die Mentalıitätsforschung.

11 Vgl diesen Bezügen Herrmann, Beiträge ZU!r Sagenforschung, Bayreuth 1983



Zur Edition des Textes

Dıe Ausgabe STUTLZT sıch auf die ‚Wel vorhandenen Handschrıiften, dıe WITLT als un!
bezeichnen 1ST der ext der Baseler Handschrift L11 toll 26r—34r;

handelt sıch vollständıgen ext MIiItTt Vorrede 1ST der ext ClIm 1091 der
ayer Staatsbibliothek (eine Handschrift MIiItL mehreren Waldsassener Texten) Hıer
fehlt die Vorrede, außerdem die etzten drei der Mirakelberichte Der ext steht
ClIm 1091 auf toll 20v-2585r Dıi1e Mirakelberichte wurden VO  - uns NnNumeriert zwecks
leichterer Auffindbarkeit sınd Insgesam dreißig Einzelberichte

Der Traktat wurde alleinıger Verwendung der Baseler Handschrift bereıts
einmal gedruckt Bernhard Pez, Bibliotheca Ascetica, Regensburg 1/24
(Nachdruck> Sp 46 /-—-490 Der dort gebrachte ext weıcht nıcht 1Ur partiell
Lesarten VO  5 der Handschrift ab sondern VOT allem durchgängıg der Textgestal-
L(ung, also der Schreibweise die Orthographie wurde geglättet und dem klassıschen
Lateın nahegebracht wodurch treılıch dıe reizvollen Eigenheiten der mıittelalterlichen
Schreibung verlorengingen In den Anmerkungen ZU ext WEeIiscnhn WILE I11UT auf CIN1SC
WCN1ISC Emendationen Druck hın Ansonsten wird die Schreibweise der and-
schritften gebracht

a Epistola ad dominum Petrum abbatem Auleregıe
In Christo sıbı S$INCET1L55LINL€E€ perdilecto domino Petrı abbatı Anuleregie frater Johannes
4Abbas Waltsassen, perpeine "ONSLANCLAM CAY1LALI1LS Quonuam SseD1US mihı presenti OYe-

eNUS, Aabsent: HKECYO Dagınalenus, u  a  ‘9, el exempla deuotorum nestrı ONAasLe-

H personarum DYrO Med edıficacione consolabiıliter declarastıs, de quibus quanium do-
NU. donauit mich: UMLYEMELS et proficiendi melius Materıam AaS$SUMPSL, er his quid
micht; deerat et inperfecciıonem INMEAN melius ıntellex: Semper NLıM u1usMOdı audı-
(L0 AT leccıo alıquem attulıt micht fructum Jgiıtur consımılem uicıssitudıinem 41 NO  -

FOLO amen el alıqualiter refundere dileccion: nestre CUPLENS, OS

huiusmodi plurımum delectarı. Quedam micht domo OSLEYA Waltsassen comperta, de
u14a nenerabılium monachorum per Ccr1pL4, unobıs per fratrem Conradum MEeUum
secretarıum nolu: destinare, UE Iumınarıa diuinı ıSN ardore ‘9 sımul parıter
domo dominı candelabrum DOSsila nobis aul HKLIKLMNNLUS, et aul nentiurı NO$S
Iucem prebeant, qualiter NOS 0215 el mandatıs dominı ambulare.
Valete ı domino Gl est U14, HEYL1LAS et U1la (Orate P TO UT fzant MNMeEed NOK1LS55LINLA
horum sımaılıa au OS descripsi.
Descrıpcıo quorundam miraculorum pemctomm Waltsassen? Quoniam secundum

Gregoriuum beatum b plus docent cuerba quam facta® et AS MOuECNEL exempla GUAM
predicamenta Jdcirco Johannes 4Abbas terciusd hicet Indıgnus ad prouocandum deuotos,
UL melius proficiant el ad monendum NUYU. deuotos “UL melıus proficiant® UT

eL deuocionem ualeant facta et exemplaDatrum et predeces-
nNOSETrOrUM Waltsassensium OLAre CHYAUL, NMAXIUME GQuUue€ seniorıbus ueridicıs

domus 151445 Audıuyı et Precıpue Rudigero* quondam Prıi0re, auı MAQNUS er deuotus
INQUNLSLLOY talıum exLıkzt Cdıligencıa diıdiıcı Prımo NAMQUE sciendum es_t guod NOSEr1

bıs hıerher 1Ur beatum Gregorium B facta GUAMT uerba Lercıus fehlt UL
melius proficiant L1UTr In Rudger



predecessores ın AgN) rıgore Dpaupertatıs et fernenti: deuocione domino sernierunt, et
ın multis triıbulacionıbus semper fuerunt, uUt ın e15 prophetia fundacionis nerificaretur,
Ga diıcitur, quod locı huius ıncole ad ernda gaudia NO  - nısı per multas triıubulaciones
debant peruenire. Illıs trıbulacionıbus dominus alıquocies consolacıones S$UA$ 1-
mMILSCHLL, $ICUE electis su1s facere Consueunlt, au OS ın triıbulacionıbus NUMQGUHAM dereliquit
qu1a4 ıpse dixıit: Cum ıDSO $ ın triıbulacıione. /1) rımd HAMQUE consolacıo B3 quod
dominus spectalıter hunc locum elegıt ad seru:1endum sıbı er beate nırgını Marıe matrı
SUC, S$ANCLO Johanni Ewangelıiste, quorum Datrocını0' ıste I0cus est specialiter INSL-
Znıtus, $1C qguod \qguod ın [0c0o) ısto cultus diuinus nlo  > deficiet LOLO, GUAM dıu domino
placet diuinus cultus ecclesie milıtantıis, ın exordio fundacionis plenius habeturk
inuenıtur. Vnde presumendum est, quod dominus COS, quı ıb ın hoc loco deuote SCT7U-

ıunt, nullatenus derelinquat, quare futuros et Dresentes ın domino admoneo, UT domino
seru1ant ın timore. /2J Est el alıa consolacıo satıs| familıarıs et MASNA, QUAM dominus
nNOStYLS predecessoribus ecıam mMe1s temporibus ostendere dıignatus est er utınam per-
seueret presentibus et futurıs. Nam ar uel NUMGUHAM alıquıs MOTLEUMUS est, nısı DrLUS
sAEAN de archa reliquiarum ın altarı ab alıquo mu el ab alıquibus” senstıbiliter
diretur, Que€ CgO referentibus credere noluz. UNC accıdıt quodC ın sanctı Mat-
hıen apostolı CONNKENLUS esse ın matutinıs et ınuıtatorıum CANTLAYEeLUT, et CSO TUNC
Drıor et siarem ın stallo Dri071S, quidam deuocione anıte altare SUMLUINLUM Cereum AarTr-
denten locauerat, et radıs ıllıus cereı offenderer®, 1DSOS radıios ferre nolens, ad altare
ACCESSL et Cereum retiro altare posui,. UNCN: ın archa audiui, el adhuc Pdubitau:i T76E-
ETo altare $IANS P CUuM ammıracCıoNne. UNC secundarıo MAaQ1S ualıdum NnNuUu senstıbiliter
audıut, et infra quindenam duo mortul SUNL subsequenter. f  reterea audıyuı S$CNLOYVL-
bus guı sollicıte NOLAUETUNL, quod Ilı quı ın l0oco 1sStoO ındeuote nıxerunt, el COYY1-
SETE noluerunt, uel ad seculum redıerunt AT ultımum uıte sUC male finierunt. De GQUuO
quidam ulsıonNEM u1dtt. Vidıit nım beatam uırgınem Marıam altare SUMLUMUM p -

dentem, et ın Zrem10 Duerum Jhesum baiulantem, et quası yadıos solis ab oculıs puert,
exceptis tribus, capıta singulorum et omn1ıum ın choro stancıum protendentes
quOS Tle daiıligenter consideranıit, AZNOSCENS quod hij LIres ın breui confustbiliter ad —
culum redierunt. /4)]Retulit Rudigerus prior, quod quadam U1LCE anıte matutinas tabula
ad designandum mortuum fuit percussa ın absenctia abbatis, er ıpse C CcConuentyu ın 1N-
firmitorio CONKETSUM MOTEuUUM inuenerunt. uper GU CM dum EXEGU14AS debitas perage-
renlt, alter CONKETSUS infırmus priıorem UHOCAULT dicens: Prıor audtatıs confessionem
Meam et expediatis ad futuram uıtam, Qu14 amplıus NO  S durabo (u1 1X1E prior“
Frater, 1am SM ımpeditus cum presentı defuncto, er OCcCuparı >non ualeo uobiscum sed
postea ad KOS Libenter uen1a4m et expediam DOsSsum. GuUEM CONKETSUS Non
bone, prıor, qu14 expectare NO:  S DOSsSsSum. Nam anıma presentıs defunct: aAd EN CEe-
lorum NON uenzet siıne ME  d Vıd:ı nım anımam dresentıs defuncti quası ıIn forma duerı

TD exanıme fluctuantem, el multos demones ıN forma anımam —

Dere laborantest. Tandem CONUKENLUS intraret, gloriosa uırg0 Marıa est 1 -
YEISA, sub CU1LUS pallıum anıma Continuo transılyt, et adhuc ıbı latıtat et MeAa4am anımam
expectal. Et habeatıs DYro ıntersıgno QUuaAM CL1to expeditus fuero sbırıtum exalabo. Quem
Drı0r expediuit et cılicium secundum consuetudinem ponı fecit. Ft CM etanıam
el aAlıa ad hoc debita deuote explessent, MOX spırıtum exalauıt el ıDSO die ambo ın OUNO
tumulo tumulatı

dereliquid. Marıe Nur ın patrocıinys. ısto loco habetur UTr ın
NUuUr uel alıquibus. Mathye. offenderetur. dubitans stetz. TOoCe-
dentes. Bprıor 1X1t. % uobiscum nO  > ualeo. ın A laborare rapere (laborare 1st tilgen).
U tumulatı Sunt tumulo.



/5] Retaulit Rudigerus Dri07”: fuit hıc qguidam IUUCNLS monachus CUL displicebant spirı-
tualıa et carnalıa sapıebant, $1C quod ad seculum redire W disponebat, sed aduenıente
termıno PX1IEuSs su1plurıes ordinacione dıuina impeditus fuit. Tandem gu14 granabant
CU 'nbores ordinıs, deliberanit finalıter ın ordıne NO  S MANETE, et collıgens reS 5a ad
lectum SA expectans noctiem el ad recedendum YLempus sıbım habens am
ın ueneracıone nırgınem glori0sam talıterz quod AYO uel UOMGUNAM Ad ın mONnaAasterı0 al-
tare quodcumque transıret, ınclinando semper dixıt: Aue Marıa Z7aCLA plena, eic. bb Et
C $1C INANUS SS DAUSANS Lempus dormitando prestolaretur u1ısıonem u1dıt. Vidıit nım
quod IUUCNLS quidam uenıt de monNnasterı0 anıte dd lectum SUUNML, mmq nam ıtınerıs
S11eexcıtauıt et ad monasterıium duxıt, ambo transıxentes omn1d4 altarıa quası uale-
dicerent sanctıs de:ı Ft quocıens transıerunt alıquod altare, tocıens monachus ınclin-
ando secundum consuetudinem dixıt: Aue Marıa eic. UNC tacıens IUUECENLS qui preibat

unertıt er monacho AarYvısıt. Tandemper osti1um quod prope altare SancLe Katharıne A
ascendendo ciımıterium foueam ıgne et sulphure Intus ardentem perduxıt, e

monachus fetorem de fouea ferre NO  S ualens abıre noluıtt. UNC IUUCNLS CU arrıpult et

quası C ın foueam precıpitare nellet perduxıt. At monachus eiunlan.do clamayıt: Mı
domine, sınıte abire, nam fere MOTYTLEUUS sum pre fetore. Et IUUCNLS:! Tu foneam ıntra-
bis, au14a 1am alıquanto Lempore ingredi quesinstt. Nam et spectaliter
domus 1SE1M4S5 ın ista fouea ardent, er perpeLno torquebuntur. UNMUuS ıllıs 15 $2 —
Tes EUOS NO  S Ccorrexer1s. Nam CO S: angelus ad custodiam tıb: deputatus, et propter
deuocionem qQUuUAM ad beatam uırgınem habuisti, t1bı hancpremonicionem ımpetranıC
Et gu1a +ı ın dicendo AuUEe Marıa arYrıst, leticıam au AM LOLA celestis CUY1d4 ınde habet aY-

riıdendo ostendz. UNC monachus enigilauit, el staium S$UUML periculosum aduertere Ce-

Dit, proposıtum apostatandı abiecıt, CcorrexXxıt et laudabiliter profecıt, hanc U1-
szıonem pre oculıs semper habauit.
/6/ u1t hic monachus quidam* nomıne Crıistanus, guı trıgınta duobus ANNS optıme
rexıt fficıum subprioratus. Hıc MASTLUS et deuotus OYALOT extitit, ıta quod singulıs die-
Dus, horıs CANONILCLS et alırs oraciıonıbus exceptis, ıntegropsalterium perlegeret. Hoczg®
ın consuetudıne habauiıt quod adductis funeribus quanium hora Dermuasıt, psalterıum
legıt. dum quadam U1CE noctıs Lempore cuidam hh interfecto anıte altare sanctı Bar-
t+holome: locato psalterium legeret, dyabolus carıtatiuıs operibus inu1dens effecit. quod
7D interfect. surrexıt er monachum C UNO yachıo amplexato* ınspexıt. At —
nachus A&N CONStANCLA ANMALUS NO  _ Curaunıt, sed legıt el se fiducialiter domino COML-

mendayuiıt. Quam constancıam dyabolus)) ferre NO  > nalens, ıDse interfectus super fere-
LITUM reposutt, et monachus ad dormitorium redyt. [77J Habait eCLamM ıdem kk ın CON-

suetudiıne Aaestatıs Lempore,
(A) quod post completorium ın CLML- post completorium ın cımıterı0
ter10 deambulayuıt el DYrOo defunctis deambulare et DYro defunctis
OYauıl.
Et quandam U1CE S$1C deambulando u1dıt monachum C mflliere concumbere, et CM

nıdisset, recessıt el DYO Ooramnıt; lot hunc alıa U1CE ıterum u1ıdıt et sılenter Orauıt . Sed
dum tercia ULCE ıterum hunc uidisset, cComm cogıtans quod huiusmodız maleficıum
nellet mulıer mm impedire, accessit eLt monachum Cpede trudere cepit, pedem ın feti-

quod fuit. w redıre: dısponere, darüber: rediıre. X  X 11UT CM} sıbı Lempus aptu
talıter habuit OMQUAN , NUMQOUKANMT , etcCc 1UT D INANMUS; Druck INanlS; ın

loco nte tehlt iın ımpetranıt (fehlerhaft) ff quidam I1UT ın Druck Hıc
cuidam, CUL. amplexatum. JJ diabolus. kk ıdem 11UT ın B UNC Orauıt

tehlt 1m ruck Druck mulzerıs.



dissımo siercore ınguıinaunıt et U1S10 dısparuit; et monachum ın lecto S40 dormientem
inuenıt, el $1C demonis figmenta quıe ın deuocione SMa sepDe ımpedire NISUS e effica-
ter recognomnıt.
/8] Quodam Lempore CUuUM monachı: cımıterium essent ın labore et ligna INOY-
dinate °° iıncedendo DYrO calefactorio deportarent contigıt, quod monachusPP un NO  >
diırecte incessıt, sed plurıes deutanıt; GUO CUuM alı) CM SIENLS arguerent respondit,
qguod talem locum GUuEM dıig1t0 ın semi1ta incedencium designanit, nullomodope-
dıibus conculcare. Que CM predicto subpriori Ato benedicite referrent, subprior g
requırendo C $1C ssEe CognOoMunIt, e1que dixit: Frater expedias Le, gu14 NO  S poterıs dıu
u1ıuere. ıpse sacrament1s expedintt, et ın 1DSa ebdomada expıraunıt.
/9] ( om !predictus subprior 9g sepeliretur, quidam monachus deuocione 25 sepul-
chrum notabilıiter sıgnaunlt; el contıgıt longo post Lempore quods ıdem monachus SiCuLt
mıihr narrauıt iuramento confirmans periculosum, 1ta quod pene de u1ta des-
perarel, In $INISEro latere haberett, et C UTa er consılium NON haberet, sepulchrum
2US aperult el 25 accıpıens confidenter hec unerba dixıt: Domine Jhesu Christe,
$2 ıste homo tıb: umMauamM *” SEYULCLA fecit, /0SO, UT IDS1US merıt1s S$ANAYE dı-
gner1S. Ac CADUL ”” ad applicuit, Xxet INOX defecıt et sanıtatem prı-
stinam recepit. Predictum HKECTO caput ” postmodum YY ın ueneracıone habuit, et adhuc
ın monNnasterı0 notabiıliter S$ECeYUALUY 22
/10/ Retaulıit mich: nenerabıilis pater dominus Johannes ehISCODUS Babenbergensis, qguod
C quadam U1LCE gquidam monachus In deuotis Ooracıonıibus ante altare MALUS obdor-
mı1sset, audıuıit sıc perquırentem: Sunt MONLFLeEes et ualles sılue et arbuste arıste

decursus AGQGUATYUM SiCut CONSuUEUETUNLE Et Tle respondens aıt. Ita Tuncbbb Ila HOX
VUTYSUMNM auanium FUNC dıffertur plenum gaudium meum! Et monachus: Qu1s
guı logueris? Es ıIn penı1s, nel quomodo dıffertur gaudıum tuum® At Tla UO.  S dixıt:
Eg0 SM talıs nomıne, et SX MAsSNUS ın CONSDECLU dei, INEeCUuM chorum
ın cımıterı0 Waltsassensi suauıter reqmuıescıt. Hec predictus eD1ISCOPUS WW /A  S
audinıt, nLDOTLE guı offictalis et familiarıs monasterij fuit, et ıDse epISCOPUS per Dersonas
et res monastery est e Duerıcıa educatus.
14} Retulit ccc Rudigerus Drı07 quod cui.dam monacho, UL predicaret ın capıtulo fuit
cCommMmM1sSsSum. Et qu14 Drıus NO  _ predicamnıt, MAZIS tımmu1t. gloriosam nırgzınmem
Marıam GUAMT semper ın neneracıone habuit, oracıonıbus confugit. Et C ante 1em
predicacıonis ın infirmitori0 secundum consuetudinem qmuıesceret, alıquot 2es5 contıgıt,
quod ın meridie In lecto, aUuEM miıhı monstraunıt, meditando de $erMONeEe obdormiuit. Et
u1dıt quod heata uLrZO Marıa Duerum Ihesum Aante lectum MaAaterno ubere lactanıit, et
Duer ad Matrem aıt. Mater karıssıma ddd, da CLAaM ıstı monacho. Ft aperıens
monachus er beata nLrZO INANUMMAM comprimens, et $1C Ilı ın quod apertum habuit,
modicum de lacte influxit. Tunc monachus nımı1am dulcedinem SENCLENS eutgilauit, er
DOostea CONSLANLeEer frequencius predicamnıit, et ab omnıbus libenter audıebatur. Et CZO
ıpsum Rndiggrum Personaliter_ SuSPICOT fuLSSE, quod non fuerit Agn litterature, sed
multum ın S$ECETINONE ıta quod ab omnıbus libencius ceterıs audıretur.

2/ Cum guidam monachus ad ostiıum GuO de dormitorio ıntratur monasterium, noctıs
tempore consuetudine frequencius OYaret, quadam nocte uiıdebatur sıbı quod ın DTre-ıcto OsSt10 S$iaret orando, et u1dıt glorı0osam hrocessionem albatorum de altarı

I dum ( ordinate. monachus 1Ur ın upprior C}

quidam, ıdem LL Im Druck aberet apperuıt. UMGUAM., capud.
INMOX defecıt NUur 1ın enthalten. YY postmodum NUur iın CO:  Uur. sılue NUur iın

bbb Tunc, Et S mich: (nach retulıt) ıIn durch Unterpunktung getilgt. ddd CAYLSSIUMA.



quası per ambitum procedentem. t eee ıDSa U1SLONE tabula DYrO MOTYTLKO percussa fuit, et
CONKENLUS ın infirmitori0 OUNUNM monachum trahentem ultımum spırıtum ınuenıt. Et $1C
arbıtror anımam IDSIUS monachı: albatos ıdest SANCLOS ın 1DSa hora Ua expiranıt } ın
SLUTN CONSOTCLUM felicıter assumpstsSse.
[13} Quidam monachus ad altare sanctı Andree m1sSsam legit, er CUM exısteret ın CAaNONE

quedam AULS Que€E Specht dicıtur, ad fenestram aduolayuıt vıtrum 888 ın fenestra
hhhadeo dupugıt C YOSETO SOh quod monachum ın deuocione SMa impedinit, el ad
ulcıonem S$1C prouocaunıt cogitando 111 . Vtinam Nesses MOTEUAMW) que kkkım e ın deuocione
Med impedire *k talıter Dpresumbpsıstı. Cum HECYO mM1LsSsam perfecisset calıcem
reportasset et ad altare secundum consuetudinem ad adorandum redisset, auıculam
iacentem ante altare MOTLIKAM adınuenzt .

4J Cum quidam monachus ad altare sancıt Bartholome: mMmısSsam legeret, contıgıt quod
pDost dominı sumptium sanguımmem SUMETE nellet, TYANECA ın sanguınem decidit et
monachum perturbanit, $1C quod quıid faceret, peniıtus ıgnOrAaunıt. Nam ATYANECAaM C

sangumne SUMETE MASNUS e1 horror fuit, eiıcere ıram de: HLMMLL. Tandem ın
mmm s Dlicıtate MAZNA de de: Aadıutorıo03presumens, sanguımem C: TYTANEGCA sump-
S2E. FEt C m1LsSsam herfecisset calıcem reportass el et ad altare secundum consuetudtz-
nNnNe: redijsset, dıgıtum anularem CLYCA UNZUCM fricare cepit, et ınter UNSUCH et
TANEAd uisıbalıiter sine ' esione ECRZTEISA fuit
/15)] u1t hic quidam monachus nomıNe Macharıius satıs religi0sus. Hıc dum quadam
ULCE nn ın infirmitori0 debilis quası YaDtus zaceret, u1ıdıt dominum eum ın nube
uenıentem el ın thronoper MNLA sımılem OQOOO Salomoniıs throno residentem, anglorum-
que SAancLiorum NASNLAMT multitudinem cCırcumstantem, el angelı thronum accedentes
totalıter confregerunt ın YrYam dezecerunt, el quid quid PPP deiciendo tetigerunt,
subıto ınteryt. Tunc eodem ANNO AsN mortalitas sCHu pestilencıa homınum ISELUS di-
strıctus 44y notabiliter fuit subsecuta.
/16J Quidam monachus ın U1SLONE ante SUMLINKUTNL altare uentt, et altare glo-
r10sam uırgınem Marıam Tantermn et Duerum Iudentem discurrendo sep1us de orNnKk ad
OTNLMKM altarıs, et UNnNUumM monachum ante altare Inuenı1t. At Jle C fa  3 specıosam et Dul-
cherrımam uırgınem CUM u1ıdısset, speciositas utrıusqgue el attraxıtpropiusque
accessıt, el dum accederet, monachus quı ıbı Drıus fuit, agNnNOSCL tiımens rvretro altare
abscondiıt. Cum UHETO ad altare accessisset, C uen14 1X2E. Aue Marıa, et Duer sıbı
approprianıt. Et ıpse Duerum arrıpere nolens, ad Mmatrem confugit. ecunda U1LCE C
salutando AUE Marıa diceret, erl Duer ıterum ad el accederet, $1C quod arrıpere 'a-
re:, siımalıter ır ad Matirem confugıt. SedC FeYCLO C uen1d4 Syromere AU:  C Marıa >>
puer tttgtg accessıt prope LLL quodel arrıpuit et ıpsumpuemm amplexando deosculaba-
IUr er MN dulcedine sacıabatur, et $1C SACLALuS SO desiderio C: Agn gaudio hunc
dımisıt.

7] Yat hic unenerabılıs UUl nomıne Frnestus. Hıc apud capellam v Pendorf fere
trıgınta Aanmnıs morabataur, regıonem ıllam fama sanctıtatıs SUC perlustrans Adeo
quod CLamM YeX el regına Romanorum, Cper Austriam, Bawarıam, Sueu1am et FIsa-
CLam CoaCcium Dper obedienciam abbatıs S11 ducerent, UL ıDs1 natı ‚—

nNes dılectı consangumeL ıntegro sıbı possent confitert. Quı1 dum extreme uıte SUC

f£  f  f exspiranıt. uıtrum. hhh C} YOSLYO $  S deo DuDuUZUuL. $1C cogitando. JJJ
MOTEMA L1UI. INEAd impedisti. 111 ınuenıt. 111 simplicitate multa de adıuto-
r10 de: (1 1Ce ın Druck sımalzı. PPP quıitquıt. q4qq diıstrittus. ıterum

sımualıter. S55 AUEe Marıa romeret. LLL ıta UU  = guidam cappel-
lam w
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sıb: appropinquare termınum XX sencıens ın Balerbach 227 DYrO CANLOYE mi1sıt UT e
$Sacramentıs ecclesie communıret. Que CUuM deuote explesset, ad monasterium S UTM

redyt, el deuotus Ernestus ın capella anıte altare zacendo 1n uen14 per fratres MOTYTLIUMUS est
inuentus. Tunc fratres quıansubtus capellam ın grangı14, ıDsum U“ASEe ınclusum ECT7S5145
monNnasterıum duxerunt. Et CUuUM ıter agerent contıgıt COS ın vılla monaster1] que Pırch
dıciıtur pernoctarı, el ıbidem noctıs Lempore bbbb7% HKASIEC bbbb ın GUuO S$SaAanctLa gleba claude-
batur, Iuminarıa ardencia pluribus SUNE U1SA sensıbiliter er Eademque
C nullı de mMmONAasterı0 de mMoOrte 245 DD CoNnstLarel, quidam monachus ın U1SLONE u1dıt,
quod altare ONM ın medio chorı creuıt, ın QuO OUKUS, et ınteger SANCLUS claudebatur.
Et CHKuM de MANE Ernestus adductus et per CcConuentium secundum consuetudinem
expeditus ad locum ubı altare CM SanctLo DISUM dddd OSE, fuit C feretro collocatus.
UNC monachus esse ıdsum ELEFELE ın altarı U1SLONE S:  \ tttt ıntellexıt dominum
collaudaynıt.
/18J/ u1t hıc monachus Johannes Cartusiens1s, ın obseruancıa ordiınıs rigidus el C-
YUS Hıc cantor1ıam quadraginta ANNIS laudabiliter et sirenue rexıt, omnıbus 'Cem-

plarıs uıte semper familiarıs SECTUMKS dei fuit. Nam multas 888847rı ulacıones et SSS reuela-
CLONES deo habuit, de quibus UNAM mich: manıfestanit. Contıgıt quod quosdam —
nachos morıturos prediceret, quibusdam secrete, et IIı hec ad deferrent, er EUNC ıNn
febribus laborauıbhhh IDpse CANtOYr Aaccessıit Qu14 semper dilexıt, LAamauam Ern
uısıtando. Tunc ab fidenter guı essent morıturı quesint, et 1111 ıpse humanam laudem
fugiens nNON Libenter expressit, sed 1X1t. Non Curetıs qu14 NO  - est1s UuNnNn4KS ıllıs. At CKOdixı Vobis, CANTLOT, precıpıi0, quod mM1LSSaAaM NO  > legatıs, Mguousque michım) ıntegroreuelenskkkk U Fr ıpsam Ml NON libenter intermittebat mmm Qu14 MNı dıe C ECUO-
CLONeE semper legit; GQUuALNOY robustos FUuNGC temporıs monachos mich: nomınatım $1C —

pressit, videlicet nnnnquod UNUM m'mn) subsequenter QUALUOT monachı: er
duo Conuersı ın breui tempore finaliter essent morıturı. Et C unde hoc S$C1-
ret, 9000 mıCchz dixıt 0000‚ quod lı SCX ın ULSLONE ante lectum S$UuULUuM ordıinate STAreNLT, HOX

quedam adeAaıt. Sıcut u1ıdes ıllos ın ordıne sSLAare, 1ta ın breu: secundum ordinem\
rıientur. UNC CZO dixı Ista forte LO  > euenızent in VC, sed ındigent ınterpretacıone PPPP,
Et ıpse: Non domine, sed qggq quocıens hec UO.:  D alıqua mich: dixit, ıta semper !” habue-
YUNL ın absque MNı sıgnıficacione. Et $1C CQZO comperı ın predicta narracıone quod
MNLA S DrOuL dixerat S, ad litteram euENETUNLL.
197 Yat hıc monachus simplex er p1ius nomıne Gerhardus, multis Aannıs exıistens
portarıus. Qu1 dum qudam uıCce per nobiles guı CaAasStrum Libenstain hereditarie posseda-
rent, quod UNC auxılıante domino monNnasteriıum habet, pro audıendiıs confessionibus et
sacramentiıs expediendis HOCATELUFT, 11t IUSSU abbatıiıs et $a  SancLiam hostiam
tulıt. Quos( expediuisset, redyt ıntendens UuNnnNumM ın 'UV1A4 Gue $t1ta est ın DISCL-
na TLLL Tursenreuth habere Venıt ad aua et ınuenıt alıqualiter congelatam. Mox de
CQUO descendit, habens adhuc pDartem hostie ACYrOsancte ın collo pendentem, auu
Dpost trahens, GUA qu ın CUYLAM pertransınıt. Quem dum magıster pıscıum UUuUUuUyu

conspexısset, multum stupefactus C ammıracCıiıoNne quesiut, quomodo ılluc intrasset.
Quı1 respondıt: Sıcut iıncedere cernit1s, $1C intraul, et qUuu UXL. UNC

termınum 19858  — ın Druck sentıret. Z  N Walrwach, altbaierischer Ersatz VO  - Urc
w ? AAA uilla bbbb ın .ASd€E€ ubı y ubj; durch Unterpunktung getilgt. CCC 2uSs 1Ur ın
dddd U1LSUM. CeEE ıpsum sS5c SM  N 1Ur ın trıbulaciones tehlt 1n labo-

1111 sed JJJ donec micht. kkkk reueletis. 11 Qu1 ıbsam m1ssam. IIMIMMM ınter-
muittens. II R Dpost NUuM onach: subsequenter. OQOOO0OO dixıit michı:. PPPP ınterpretacıoneund Druck; ın temptacıone (fehlerhaft). 499qq sed 1Ur 1n 117 semper 5555 que Dre-dixerat. Wtt hIsCINA 1Ur in UuUuUuu pıscıum 1Ur ın
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magıster Dıscıum anı eum “““ ducebatwwww ad AQUAM, et modicum lapıllum
super1L4cıens glacıem confregit et lapıllus mersıt. Quod C monachus uıidısset, do-
mınum benedixıt, el magıster Aaıt. Domuine, ıterato transıte. Ft monachus: Non Lemp-
tabo domınum. Nam S12 sıc fragılem conspex1ıssem, domımum utıque NO:  - temptassem.
/20J Contigit Lempore MCO, UT predictus Gerhardus infirmabatur, et CZO compacıens
e ACCEeES$SL e1que 1X1. Pro peccatıs uobıs InıunNgZO ut commedatıs. Qu1 respondit:
ONne domine, non brecıpialtis, qu14 USUM NO  E habeo Nam quinquagıinta Aannıs et

plius NO  - comedn. UNC aAb quesint, $2 Dosset pısces comedere; respondıt: Possum, $2
minıstrauerıltis, Dısces salsos comedere et recentes. Statımque Drocuramnl, UT sıbı CAaNNES

UACCINE et uıtulıine loco husionis el alıe CAaNNES nomMıINe pıscıum dabantur. Ft ıpse ın
S$ANCLA simplicitate fere per MENSENMMN consolabiliter manducabat, credens DısceEs fırmi-
fer manducasse.
/21]J Cum HKECYO ıDse Gerhardus septnagınta duobus ANNS SIne querela ın ordine u1XISset,
finem u1ıte SC sıbı ımmınere senCcıeNS, U1X ınductus ad infiırmitorium deposuitt U  \

Lantium noctke. De MANE ın die sanıcte Epyphanıie ın ambitum nenıeNS, er ad altare Sanctie
TIrınıtatis quidam monachus MILSSAM legit, CU1 sıgnaunlt, Ut CU: S$A4ACTd COMMUNLONE COML-

munıcCcaret. Qnı sıb: annuıt SIENLS UL secundam mMm1LsSsam exXxpectiaret et ad MA1LUS altare
communNnıICaret. UNC Gerhardus S19NA ıntermisıt et sılencıium rupit, dicens: Non DOossum
expectare. At Tle communNıLONEM el5procuramnıt, er YYYYıpse Gerhardus
aAd infırmıtorium redyt MOXGUC spırıtum exalauıt.
/22J 'Retul%'t Rudigerus prior ??zz, quod quidam desidiosus OYACLONES debitaspro MOTtuLS
sCcCu capıtulo InNnıuncCctas quadam INCUTLA ıntermusıt. Tandem um dominus
infırmitate tetigıt, quod lecto decubuit adeo granıter, quod de u1ıta penıtus desperanıt.
UNC negligencias $UAaA5 reuoluıt multum tımmuı1t, et quası raptus uidıt, quod INNUME-
rabiılıs multitudo anımarum ad ıDsum nenıt, quelibet AanımAda bbbbb 4 ( ıpsum s$er10se
debitum S$UUM $IC dicendo: Solue mich: psalterium; alıa septem psalmos, alıa
Miserere. FEt $1C singule accedentes, quası totalıter ıpsum discerpere nellent. At
monachus ıngemut et cogıtanit: $ı dominus mich: uıtam concederet, MNE neglectum
persoluere 1IuXtad Moxque °< ad conualescendum dısposult, et sanıtate dddddyp.

prıstina S$ACCUML lineum SM cuculla collo allıganit, el eeeee pr ando quası seN-

incessıt, el quocıens psalterium uel Hisemptem psalmos uelittif alıa debita O7 -

ando persoluit, tocıens lapıllos secundum estiımacıonem debiti: ın $ACCUM. misıt. Qu1
dum SACCLTTL lapıllıs ımplesset, ad cımıterium uenıt S$ACCLUML aperıens lapıllos sparsıt di-
ens. Diuidite ınter UOS, et UNAGQUEQUNE anımada SA recıpiat porcıonem.
237 u1t hıc quidam monachus guı quocıens seruıcıum dabatur, septem psalmos SC

alıas OYACLONES debitas dıcere NO:  S CUYAMLL. Sed contıgıt quod C ın quodam SerulL-
CL10 Oret optıme procumt US, e t 11111 quası YaDLuS, u1dıt sepulchrum residere, et

ffossı mortul IXA: ıntegram mastıcare. In CU1US5 MAastıcacıone Fanium horrorem
habait, quod Dostea 5a negligencıas et alıas OYACLONES IN1IUNCLAS deuotus et
beneuolus semper .....  soluıt M,
[24] kkkkk Oynzdam monachus DOost natıuıtatem dominı ınter matutinas capellam sanctı
Mychaelis ıntrauıt el OYTaunlt, el ın 1DSa OYACLONE ulcıssımum odorem sensıt er LA  3

MAZNAM gracıam habuit, quod antea nec DOstea sımılem est

e MANY . desuper CM NUuUr 1ın ıDse Gerhardus 1Ur ın ZZZZ P"ior
1Ur 1n i dominus C: ad ıpsum 1Ur ın 1n VOTr Moxque eın IIl, durch
Unterpunktung getilgt. B prıstina recepta. PE semper quası orando. uel uel 1Ur

ın ın alıa lapıdem lapıllos. contıgıt dum et 1Ur ın JJJ

persoluit. kkkkk Abschnuitt tehlt ın



[25J Quodam Lempore C monachı: ad psallendum infra laudes matutıinas11 ın
choro starent, et NıMLS depresse er tepide ın choro prıoYıs legerent psalmodıam, qu-
dam debilitate dormitare cepit, et u1dıt quod demon per sedes NOULCLOTUM pertran-
S1018 et ad chorum Aabbatıs ıre noluit. Cum ın choro aAbbatıs vrennNue et ala-
crıter psallerent, MOX C demon ad chorum abbatıs yosursset pedem, transılırt quası
C fuste ın frontem letaliter foret lesus, chorumque Drı0r1S pertransınıt qQ9999ef

tepide psallentes ıbidem diunuersimode subsannanmnıt.
/26J Cum quodam lempore monaster1] spoliarentur, et clamour ad ONaste-
zum pernenıret, gquidam l'rrl'rt„nc InNLuUS me YVan hospites, guı Cfamulıs monaster1]
spolzatores SUNL uırılıter insecutt, >SS5S5S> et C Dannırıum NO  S& haberentssss, quıidam *itt
amıctum quod Kuczplahen dicitur, cuiusdam mulieris cuspidı alligauit W, er SDO-
Iliatores comprehendentes honorifice deuicerunt. Et u14 multo plures an
INETO spoliatores GUuEM insequentes, quesitum est ab e15 Ua a paucioribus essent uıcCctz.
Responderunt, quod WWWWWhH4sSLıONEM dominı nostrı Jhesu Christ1 WWWWW ın predicto
AmMLCLO uiıdıssent XXXXX con sıbilıter et EXDTESSE SEB, Que U1S10 talıter e0O0$S Consternassel,
quod de defendere NO  x ualerent. YY IN CU1US rel memor1a4m ın Dannırıo monaster1]
DAaSsSLO dominı est depicta
277 u1t hıczzzzz guidam monachus NEeX nOomMINeE Leupoldus, IHASTLUS et deuotus OTa-

FOTY. Qu1 dum Aaaaada ın extrem1s laboraret, seru1ı1tor CM respexıt. (Cu1 1Xıt Non est ODUS
1sta 1CcCe respicere, sed unade, comede, et CLYCA horam ONa  ‘9 CUuM uıderıis libellum

guıa ıncessanter OYTACLONES legıt) de manıbus mMeı1s cadere, FUNC $CLAS mich: uıte ultımum
ımmMINETE. Quod et factum est. Nam "bellus predicta hore de manıbus SU1S cecidıit, et

ıpse INOX spırıtum exalauıt bbbbbb_
/28/ Quidam monachus ın SEYULCLO beate UTLQINLS Marıe long0 Lempore deuotus, speCLA-
Iiter dıligens disciplinam regularem, AL DULA, GUECM trıginta ANNIS nNOUL er ultra
$ETrTennum ordinis zelatorem. Inter multas U1SLONES, qUuaAS mich: fiducialiter reunelanıt,
subscriptas solum memaorıe commendauı. Contıgıt quod quodam LempDore ın sanctıs
meditacioniıbus obdorminuit, el U1LSUM est e1, quod ın choro sStaret, dırecto wultu ad
altare. Uidit quod hbeata uLYZO Marıa udendo crebrius Duerum SLUT5L47N droicıenNns ın
manıbus deliciosius capıebat. Tunc predictus monachus de ASM tiımens duert, ad altare
CUCUYYIL dicens: dilectissıma domina Marıa, Ase CAauLe, puer cadat; subinferens:
Aue Marıa Z27ACLA plena, dominus ecum, benedicta ın mulieribus. Accccccc PM€‘V —

nachum preuenıens dicebat: Et benedictus fructus uentrıs UL Ego$ speciosus forma
pre fılus hominum, plurıes ıterando.
/29J Pretera C ıdem monachus ın OCLAUd Epyphanie specialem EUOCLONIS gracıam ad
Duerum Christum haberet, U1LSUM est e1 quod ın choro e$SE: Et dum Cantareitiur. Chri-
SEMUS apparuıt, et cetlera, u1dıt beatam nırgınem Marıam glori0sam C

altare, el Duer discurrebat udendo multitociens de OTNMK altarıs ad COTNM, MAaEtTYı sSiante
ımmoobilzi. 14020 accedens ad altare genıiculando dicebat: Aue Marıa, per Et post
finem salutacıonıs Duer osculum dedit monacho, et tocıeNns, quocıens 1Xıt Aue Marıa;
ın fine osculum offerebat, GUAN dıiu ınuıtatorıum elNN ın choro cantabatur,
temporıs SDACLO perdurante.
/30/ Eıidem CLAaM monacho ın U1SLONE aparuıt infra mM1LsSsSamM sub CANONEC, dum genicula-

dum matutinas NUr ın NNn depresse et 1n transıyıt
ın fronte. ıbıdem tebide. iIntus LUNC. 1n el CUM pannırıum NO  _ habe-
rent. Kutzplach. alligauerunt. ww WwWWW tehlt iın AXXX senstbiliter el

1UT 1n tehlt 1ın DL hic Nur 1n ‚Aadad C bbbbbb Damıt endet der
Text 1n - 8 O 0 m Im Druck At puer.
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ret ad altare ın loco ubı CoOnsuelum est commun1Ccare, beata uLrg0 Marıa C —

per altare sedit, et Duer Concıtus ad monachum CUCUYTIL. UNC Ma sequebatur
Duerum, quası ımeret de aAsSu e1uS, nudum arrıpult tenuıt sub ascellis, predicto\
nacho ad osculum offerendo tot nicıhus, quot Aue Marıa ıntegro peroranıt. AMEN.
Explicıt.


